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Projektziele Innovationswerkstatt - konkret zum Thema Innovation - 

„Wir wollen, dass am 30.6.2019 erreicht ist…“ 
 

 Innovations-Coaching und Trend-Scouting haben eine feste und 

dauerhafte Struktur im Landesverband und in den touristischen 

Regionen.  

 

 1 landesweite Innovation mit deutschlandweiter Strahlkraft ist initiiert 

oder vorangetrieben.  

 

 1 Innovation pro Partnerregion ist initiiert oder vorangetrieben. 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

Radeln q.0 
Qualität und Nachhaltigkeit für Rad-Gäste  

 

Raphael Kessler 
13. Dezember 2018 

Demether-Obstplantagen Clostermann, Wesel 
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Was wir heute erreichen wollen: 

 Wir haben die großen Trends im Hinterkopf – wissen woher der 

Wind weht 

 Wir sind uns einig darüber, was Nachhaltigkeit im Tourismus 

ausmacht 

 Wir verstehen das Thema Rad als ganzheitliches Produkt aus 

Gästesicht 

 Wir haben eine gemeinsame Vision und erste 

Umsetzungspunkte in Richtung einer gemeinsamen 

nachhaltigen Profilierung gesammelt und diskutiert  

 

 

 



Kurze Vorstellungsrunde 
 

1.ICH und MEIN ZUGANG zur Thematik Rad – 

Qualitität und Nachhaltigkeit  

 

2. Was muss heute passieren, dass sich der 

Tag gelohnt hat? 
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Erwartungshaltung der Teilnehmer 
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Moderation 
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Raphael Kessler 
Kohl & Partner 

Berater im Bereich Destinationen 

 

Ausbildung und Laufbahn 

Aufgewachsen in der Hotellerie. Studium der Volkswirtschaftslehre an der 

Universität Zürich. Übungsleiter an den Fakultäten für Statistik, Mikro - und 

Makroökonomie mit weiterführender Arbeit im Finanzsektor. 

Entwicklungszusammenarbeit in Lateinamerika und Italien im Rahmen 

einer Lehrstelle und diversen Projekten . 

 

Spezialist für  

 Touristische Orts- und Regionalentwicklung / 

Destinationsentwicklung 

 Internationale Destinationen 

 „Nexxxt Generation“ Prozesse 

 

E-Mail: raphael.kessler@kohl.at  



• Bringen Sie sich ein und erzählen Sie von persönlichen 

Erfahrungen – das bringt uns allen etwas! 

 

• Stören Sie mich! 

Unterbrechen Sie mich, falls etwas nicht klar sein sollte  

 

• Versuchen Sie es einmal mit „Warum eigentlich nicht…“  anstatt 

„Ja, aber ...“ 
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Wichtige Punkte für ein erfolgreiches Arbeiten… 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zeitplan für heute 
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10.00 – 11.15    
11.15 – 11.30  Koffein! 

11.30 – 12.45   
13.00 – 14.00  Kalorien! 

14.00 – 15.30   
15.30 – 15.45  Koffein und Kalorien! 

15.45 – 17.00   

 



Woher weht denn der Wind? 
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Woher weht der Wind? 

Inhalte für heute 

Positionierung 

Wo können wir Maßnahmen setzen? 

Wo/Wie soll`s hingehen? 

Megatrends 

Nachhaltigkeit 

Profilierung 

Touristisches Produkt 

Visionen, Ziele, Potenziale 



13 Stat ista -  Onlinerecherche 

Rund ums Radfahren 
Top Ausgangslage 

Rad fahrende Gäste sind für Gastbetriebe ein wachsender 

Kundenkreis, wie auch die ADFC-Radreiseanalyse 2018 

ermittelt:  

 

 51% der Deutschen nutzt das Rad für Reisen und Ausflüge 

 167 Mio Tagesausflüge und zusätzl. 99 Mio Radausflüge im 

Urlaub 

 

 2016 haben 16 % mehr Deutsche eine Radreise 

unternommen als im Vorjahr (30% seit 2014) 

 Dies entspricht ca. 5,2 Mio. Personen.  

 Die durchschnittliche Dauer der Radreisen betrug dabei 6,8 

Nächte. 

 



14 Stat ista -  Onlinerecherche 

Rund ums Radfahren 
Top Ausgangslage 

Rad fahrende Gäste sind für Gastbetriebe ein wachsender 

Kundenkreis, wie auch die ADFC-Radreiseanalyse 2018 

ermittelt:  

 

 Nach Bayern liegen auf den drei Folgeplätzen die Regionen 

im und um NRW (bspw. RS1 im Ruhrgebiet, Münsterland …) 

 Platz 1 der Radwege bleibt die Elbe dichter gefolgt von 

Rhein, Ems, Weser 

 Tourismusexpertin Louise Böhler: „Für Streckenradler sind 

Radfernwege weiterhin interessant. Wir brauchen in 

Deutschland nicht mehr Radfernwege, sondern starke 

Leuchttürme mit guter Qualität.“ 

 



 Tagesetappen: 30 – 60 Kilometer 

 Radgäste: vor allem 50+, E-Bike ca. 15 % 

 

 Bekannte Fluss-Radrouten dominieren 

 Nord-Süd-Verbindungen ziehen  

 Städte-Kombinationen nehmen zu 

 

 Bekannte Radrouten in thematischen 

Varianten: z.B. Mosel, ca. 8 Varianten („Mosel - Auf 

den Spuren der Römer“, „Mosel – Versteckt und 

verträumt“, „Mosel – Von Winzerhof zu Winzerhof“, „Rad 

+ Schiff“, „Mosel + Saar“) 
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Rund ums Radfahren 
Top Ausgangslage – Muster Veranstalter 



ADFC-Sternekriterien 
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Wie weit kann man das auch 

interpretieren? 
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https:/ /www.ruhr -

tour ismus.de/de/radrevierruhr/ theme

nradwege/route-der- industr iekultur -

per-rad.html 

Rund ums Radfahren 
Beispiel Route der Industriekultur per Rad 

https://www.ruhr-tourismus.de/de/radrevierruhr/themenradwege/route-der-industriekultur-per-rad.html


Rund ums Radfahren 
Beispiel Route Boxteler Bahn Niederrhein 
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Rund ums Radfahren 
Beispiel Route Boxteler Bahn Niederrhein 
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https:/ /www.schlosspark .de/schlosspark -

er leben/schlossparkradrunde.htm l  

Rund ums Radfahren 
Beispiel Schlossparkradrunde Allgäu 



Rund ums Radfahren 
Beispiel Schlossparkradrunde Allgäu 

https:/ /www.schlosspark .de/schlosspark -

er leben/schlossparkradrunde.htm l  
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https:/ /www.haseta l.de/angebote -

radur laub/ indiv iduel ler -

radur laub/hase-ems-

tour/uebersicht.html  

Rund ums Radfahren 
Beispiel Hase-Ems-Route Niedersachsen 



Rund ums Radfahren 
Beispiel Hase-Ems-Route Niedersachsen 

https:/ /www.haseta l.de/angebote -

radur laub/ indiv iduel ler -

radur laub/hase-ems-

tour/uebersicht.html  
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https:/ /www.oberbayern.de/wasserradlwe

ge/nordschleife-hopfen/ 

Rund ums Radfahren 
Beispiel Hopfenschleife Oberbayern 



Kennen Sie weitere Radrouten  

(in der Region)  

mit für Sie klarer Kernbotschaft? 
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Best Practice der Differenzierung 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Positionierung und 

Profilierung von 

Tourismusdestinationen 
XXXX 



Begriffsklärung  

– Was macht den Unterschied? 
 

• Positionierung: 
Auf Grund der eigenen Kernfähigkeiten und Möglichkeiten zu 
entscheiden, welches Angebot für welche Zielgruppe 
gemacht werden soll: 
„Was können wir wirklich gut?“ 
„Wer soll unser Gast sein und wer nicht!“ 

 

 

https://rlp.tourismusnetzwerk.info/inhalte/marketing/zielgruppen/ 

Begriffserklärung 
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Warum 

Positionierung? 
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Anders als 

die Anderen 

sein! 

Differenzierung gegenüber Mitbewerbern 

 

 

 



DER WEG ZUM PROFILIERTEN BETRIEB 

Orientierung geben 



Die Energie der Trends nutzen 



Rund ums Radfahren - Nachfrage 
Warum fahre ich mit dem Rad? TOP 5 MOTIVE  

34 

Radfahren 

Sich 
bewegen 

Natur 
erleben 

Gesundheit 
Der Umwelt 

zuliebe 

Kopf frei 
bekommen 

75% 

57% 

56% 38% 

33% 



Megatrend Gesundheit 

Der Megatrend Gesundheit wandelt sich vom individuellen Gesundheitsmanagement 

zu einer Rückbesinnung auf den Körper.  

Gesundheit wird als Gesamtsystem wahrgenommen. 
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Gesundheit 
als 

Gesamtsystem 

Suche nach 
Kraft und 

Lebensenergie 

Zusammensiel 
von Körper 
und Geist 

Seelische 
Gesundheit 

rückt verstärkt 
in den Fokus 

Menschen wollen in ihrer Freizeit vor allem in die Gesundheit und in körperliche Fitness 

investieren.  

Gesundheit bedeutet: „heute darauf schauen, dass es mir morgen gut geht.“  

Gesundheit zählt zum Lebensstil, sie wird zum Konsumgut 
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Demographischer Wandel / Silver 

Society 
„Der Altersdurchschnitt steigt“  

Bildquelle: horizont.net 



Megatrend Gesundheit 
Demographischer Wandel - „Der Altersdurchschnitt steigt“   

 

• Treiber, die hinter diesem Trend stehen:  
Steigende Volksgesundheit, Altersprävention,  

Individualisierung auch im Alter, freies Einkommen 

 

• Vom Trend zum Produkt: 
Z.B. Movelo, D 

 Urlaubserlebnisse mit dem Elektrofahrrad 

 Bieten All-Inclusive-Pakete rund um das  

Elektrofahrrad  

 z.B. Großeltern können auch  

mit der gesamten Familie mit fahren  

38 Quelle: http:/ /www.movelo -e-t ravel.com/de 

ausgeblendet 
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Kraftquelle Natur 
„Die Natur erleben“  



Megatrend Gesundheit 
Kraftquelle Natur - „Die Natur erleben“  

• Der Trend:  
Die Natur als Erlebnis steht bei vielen Gästen  

im Mittelpunkt (Freiheit, Ruhe, Inspiration, 

Raum und saubere Umwelt)  

 

• Treiber, die hinter diesem Trend 

stehen: 
Zunehmend technologisiertes Umfeld, 

verstärktes  

Verlangen nach Natur pur (Ursprünglichkeit)  

40 Quelle: www.natur. t i ro l.at/  

 

Bequemes, umweltfreundliches Genießen der Natur steht im Vordergrund –  

KEIN bedingungsloses „Zurück zur Natur“.  
 

 

ausgeblendet 



Megatrend Gesundheit 
Regrounding - „Zu mir selbst finden“, „Sinnsuche“ 

• Der Trend:  
Gäste wollen wieder „den Boden unter den Füßen“ spüren und suchen nach Verankerung 

und hoher Begegnungsqualität   

 

• Treiber, die hinter diesem Trend stehen:  
Zunehmende Komplexität im Alltag,  

Informationsüberflutung, ein Angebotsüberhang  

und viele „unnötige“ Extras in allen  

Produktbereichen  

 

41 Quelle: http:/ /www.ju is t .de/  

ausgeblendet 



  

42 Bildquel le: l i fepr.de 

Regrounding 
„Zu mir selbst finden“, „Sinnsuche“  



Megatrend Gesundheit 
Kraftquelle Natur - „Die Natur erleben“  

43 Quelle: www.natur. t i ro l.at/  



44 Bildquel le: l i fepr.de 

Das terranova Qualitätspaket 

• Gepäcktransport 

• Hochwertige Informationen 

• Hotels in terranova-Qualität 

• Ausgewählte Radrouten 

• terranova Radauswahl 

• 7-Tage Servicerufnummer mit Pannendienst 

vor Ort 

Individualisierung 



Megatrend Individualisierung 
Phasen/Dimensionen der Qualitätsentwicklung im Tourismus 
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Megatrend Individualisierung 
Service wird hier unter zwei Gesichtspunkten beleuchtet:  

als „Hardware“ (Infrastruktur) und als „Software“ (Serviceleistung) 
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Service: Infrastruktur 

Beschilderung Radwege Markierungen Einkehrmöglichkeiten 
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Serviceleistungen – Das Individuum als Ausgangspunkt 

Ausrüstung Tourenvorschläge Geführte Radtouren 
Spezielle Gymnastik 

und Entspannung 
Proviant 

Von der Entwicklung von der Industrie- zur Wissensgesellschaft  

wird Service zur wichtigsten volkswirtschaftlichen Größe! 

Megatrend Individualisierung 
Service wird hier unter zwei Gesichtspunkten beleuchtet:  

als „Hardware“ (Infrastruktur) und als „Software“ (Serviceleistung) 



Authentizität = Einzigartigkeit der Normalität 

Nichts hinzufügen, nichts weglassen und die eigenen Besonderheiten betonen.  

Anbieter müssen ehrlich und vertrauenswürdig wirken um akzeptiert zu werden.  

Regionalität und 

Authentizität 



Nachhaltigkeit 

https://www.youtube.com/watch?v=r_b07VrDXyA


 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1. Was verbinden Sie mit Nachhaltigkeit? Was 

hätten Sie geantwortet? 

2. Wo glauben Sie, dass Sie Nachhaltigkeit 

bereits umsetzen? 

 

 



Nachhaltigkeit umfasst … 



Nachhaltigkeit ist nicht nur grün! 

Ökologie 

 

• Im Zentrum steht der Schutz der 

Natur 

 

 
 

• Nachhaltige Ökologie braucht 

ökonomische Aspekte um zu 

existieren 

Nachhaltigkeit 

 

• Im Zentrum steht die 

„Enkeltauglichkeit“ – der Erhalt 

der Ressourcen für nachfolgende 

Generationen 
 

• Der nachhaltige Umgang mit 

Ressourcen fördert ökonomische 

Vorteile 
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Nachhaltigkeit umfasst … 

Quelle: Nachhaltigkeit im Tourismus, C.Baumgartner 



Nachhaltigkeit umfasst … 

Quelle: Nachhaltigkeit im Tourismus, C.Baumgartner 



Nachhaltigkeit umfasst … 

Quelle: Nachhaltigkeit im Tourismus, C.Baumgartner 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nachhaltigkeit stellt sicher… 

• Dass Entwicklung mit ökologischen Prozessen, biologischer Vielfalt und 

Ressourcen kompatibel ist 

 

• Dass Entwicklung ökonomisch effizient ist und Ressourcen so 

eingesetzt werden, dass zukünftige Generationen diese nutzen  

 

• Dass Entwicklung die Lebensqualität der Menschen sichert und steigert 

und die Gemeinschaft und gegenseitige Wertschätzung stärkt  

 

… wie jetzt aber konkret im operativen Tourismus??? 

57 
Tourismus vs. Nachhalt igkeit ,  TU 

Dresden 
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Natur Kulinarik 
Baubiologie und 

Architektur 
Wellness und 

Fitness 
Musik und Kultur 

Ein kraftvoller Ort im 

Kleinwalsertal 
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1 Natur 

Reichtum Auftrag 

… ums Haus 
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1 Natur 

… durchs Tal 



  

65 AgriKultur 

1 Natur 
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2 Kulinarik 

      

Walser „Buura“ 
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2 Kulinarik 

… „Gesunde Ernährung vs. Kulinarik“ 

Bio, Regional, Fair 
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3 Baubiologie 

4 Elemente 
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3 Baubiologie 

Architektur mit Wurzeln 
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3 Baubiologie 

„Designed“ durch die Natur 
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4 Well- und Fit- 

Ein kraftvoller Ort 
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5 Kultur 

Engagement und Tradition 



Kaffeerösterei Dinzler – Brennen ohne 

Auszubrennen 

• Kaffeerösterei und Gastronomie in Irschenberg und Rosenheim 

• Ausgezeichnet mit dem HR-Award für Mitarbeiterbindung 2016 

• Hauseigene Kinderkrippe „Die kleine Kaffeebohne“ erleichtert Eltern den 

Wiedereinstieg ins Arbeitsleben mit gleichzeitiger Nähe zum Kind und 

bietet ein pädagogisches Konzept sowie längere und flexible 

Öffnungszeiten. 

• Langfristige Dienstpläne erleichtern die Planung für Mitarbeiter mit Familie 

• Gelungene Integration von Flüchtlingen 

Best Practices 
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Posthotel Achenkirch – Fordern und Fördern 

• 2015 Arbeitgeber des Jahres 

• Mitarbeiter präsentieren sich durch T-Shirts o.Ä. auch in der Freizeit stolz als 

Posthotel-Team 

• Kommunikation nach innen durch Social Media Kanäle wie Facebook- und 

Whatsapp-Gruppen, sowie nach außen durch die Webseite, Messeauftritte und 

Schulbesuche 

• Nutzung der Hotel-Infrastruktur und Vergünstigungen, inklusive der Nutzung der 

Hotel-Elektrofahrzeuge 

• Mitarbeiterreisen stärken Teamgeist auch außerhalb der Arbeitszeit  

• Pro Action Café – Ideen der Mitarbeiter können eingebracht und umgesetzt werden 

Best Practices 
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Sonnenthor Produkte 

Nationaler und internationaler Vertrieb von Kräuter-Spezialitäten von Bio-

Bauern 

• Veredelung der Rohstoffe direkt am Bauernhof 

• Freiwillige Sozialleistungen an die Mitarbeiter 

• Einsatz erneuerbarer Energien 

• „nachwachsendes“ Verpackungsmaterial 

Best Practices 
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Alpine Pearls 

 

 

 

Kooperation von Destinationen in D, Ö, CH, ITA, FR, SLO 

• Reiseerlebnisse, die sich an Menschen und Umwelt orientieren 

• Sanfter und mobiler Urlaub in den Alpen 

• Anreise mit Bahn&Bus/Klimaneutrale Ferien/ E-Mobilität in der 

Destination/ Partnerunterkünfte mit nachhaltigem Angebot  

 

• Bspw. Bad Reichenhall, Berchtesgaden, Interlaken, Arosa, Werfenweng, 

Weissensee, Hinterstoder… 
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Nachhaltigkeit umfasst … 

Quelle: Nachhaltigkeit im Tourismus, C.Baumgartner 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Warum die 

Mühe? 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nutzen für Gäste 

• Authentisches Urlaubserlebnis mit 

besonderem Profil 

• Erfüllung der Ansprüche nach Qualität, 

Echtheit, Wohlbefinden, Erholungswert … 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nutzen für MitarbeiterInnen 

• Attraktivität touristischer Arbeitsplätze steigt 

• Bessere Vereinbarkeit von Beruf und 

Kindererziehung 

• Wertschätzendes Arbeitsumfeld 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Authentisches/ besonderes Profil 

• Hochwertige/ qualitätsorientierte Platzierung 

Wettbewerbsvorteil  

• Hohe Qualität kann auch ihren Preis haben 

 

 

Nutzen für Unternehmen (nach Außen) 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nutzen für Unternehmen (nach Innen)  

• Motivierte und damit leistungswillige MitarbeiterInnen,  

• Vermeidung künftiger Kosten- und Versorgungsrisiken 

durch Energieeffizienz  

 

• Synergien durch Realisierung eines 

Unternehmensprofils, das der Besonderheit des 

Standortes Niederrhein gerecht wird (Natur, Landschaft, 

gesunde Umwelt als zentrale Basis) 

• Erhöhte Akzeptanz im regionalen bzw. 

gesellschaftlichen Umfeld 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nutzen für Unternehmen (ins Innerste) 

• Emotionale Komponente: Steigerung der 

Lebensqualität durch Zufriedenheit/ Stolz des 

Unternehmers  

• Qualitätsorientierte Entwicklung, die ach auch 

der nächsten Unternehmergeneration zu Gute 

kommt 

• … 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nutzen auf Destinationsebene 

• Stärkung des Netzwerk-Bewusstseins 

• Bewusste und abgestimmte In-Wert-Setzung  

 

• Schaffung und Schärfung eines stimmigen 

Regionsprofils 

• Beitrag zur Entfaltung der regionalen Identität, 

Respektierung traditioneller und kultureller Werte 

 

• Verantwortlicher Umgang Ressourcen  

• Tourismusgesinnung 

• … 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nutzen für Einheimische 

• Regionale einheimische Traditionen & Kulturen werden 

respektiert 

• Rückgang an Belastungen bspw. Verkehr- und Lärm 

• Stärkere Berücksichtigung von Bedürfnissen und 

Werthaltungen 

• Stärkung der regionalen Beschäftigungsmöglichkeiten 

• Synergien für Erholungsaktivitäten 

• Stärkung der aktuellen und zukünftigen Lebensqualität 

• Stolz auf die Region 
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Anders als 

die Anderen 

sein! 

Wo kann ich ansetzen? 
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Woher weht der Wind? 

Inhalte für heute 

Positionierung 

Wo können wir Maßnahmen setzen? 

Wo/Wie soll`s hingehen? 

Megatrends 

Nachhaltigkeit 

Profilierung 

Touristisches Produkt 

Visionen, Ziele, Potenziale 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Positionierung und 

Profilierung von 

Tourismusdestinationen 
XXXX 



Begriffsklärung  

– Was macht den Unterschied? 
 

• Positionierung: 
Auf Grund der eigenen Kernfähigkeiten und Möglichkeiten zu 
entscheiden, welches Angebot für welche Zielgruppe 
gemacht werden soll: 
„Was können wir wirklich gut?“ 
„Wer soll unser Gast sein und wer nicht!“ 

 

 

https://rlp.tourismusnetzwerk.info/inhalte/marketing/zielgruppen/ 

Begriffserklärung 



 

Warum 

Positionierung? 
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Anders als 

die Anderen 

sein! 

Differenzierung gegenüber Mitbewerbern 



DER WEG ZUM PROFILIERTEN BETRIEB 

Orientierung geben 



Die Energie der Trends nutzen 



 Positionierung 

oder 

Profilierung? 



Begriffsklärung  

– Was macht den Unterschied? 
 

• Positionierung: 
Auf Grund der eigenen Kernfähigkeiten und Möglichkeiten zu 
entscheiden, welches Angebot für welche Zielgruppe 
gemacht werden soll: 
„Was können wir wirklich gut?“ 
„Wer soll unser Gast sein und wer nicht!“ 

 

• Profilierung: 
Sich in den Augen der Gästen bis ins letzte Detail vom 
Mitbewerb abzuheben: 
„Warum sollen die Gäste gerade zu uns kommen?“ 

 

Quelle: Positionierung und Erfolg, Vortrag Profl Kropfberger 2009,  Bearbeiter Daniel Orasche, 2011 

Begriffserklärung 
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Positionierung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Profilierung 

Begriffsklärung  

– Was macht den Unterschied? 

Der Unterschied 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gäste 

 konzentrieren sich auf 1 Thema (evtl. 2, max. 3 – aber  

eines profilgebend) 

 inszenieren dieses Thema durchgängig / schaffen 

Erlebnisse - unterstützen dieses Thema mit 

entsprechenden Produkten 

 sorgen für laufende Impulse/Innovationen 

bei den Produkten  

 bieten Qualität im Detail und schulen die Mitarbeiter 

 arbeiten gut als Netzwerk zusammen… 

 

Erfolgreiche Destinationen...  

Fazit für Niederrhein 



Das touristische Produkt 
Der Gast kauft ein Leistungsbündel! 
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Radfahren und was noch … 

Radfahren Intensivradreisen 

Passt besser zum „Produkt“ 

Das touristische Produkt 
Der Gast kauft ein Leistungsbündel! 



 

103 

Schon Profilierung? 



Integrierte Service-Prozesse

Aufenthaltsdauer

Information 

und 

Reservier-

ung

Reise und 

Ankunft

Orientierung 

am Zielort 

und 

Tourismus-

information

Unterkunft Verpflegung

Wandern / 

Radfahren
Besuch 

der Orte und 

Ausflüge, 

Verkehrs-

mittel

Veranstal-

tungen&

Unter-

haltung

Abreise

After

Sales

Service

Qualitäts-

Standards
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Passt besser zum „Produkt“ 

Das touristische Produkt 
Qualität im Detail entlang der Leistungskette 



Das touristische Produkt 
Binden Sie die betroffenen Interessensgruppen ein  

und vermeiden Sie Kräfteverluste 
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Das Erfolgspuzzle 

Wege und 

Beschilderung 

Radfreundliche 

Betriebe 

Info-Systeme 

Highlights 
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Beschilderung 
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Highlights 



 

 
 

 

 

 

 

 

Das Erfolgspuzzle 

Wege und 

Beschilderung 

Radfreundliche 

Betriebe 

Info-Systeme 

Highlights 
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Infrastruktur 
Radeln Nach Zahlen (Knotenpunktsystem Südwestfalen), D 

 www.bike-arena.de/ 



Infrastruktur 
Probeerrichtung Entscheidungspunkt 



Infrastruktur 
ÖPNV Schweiz 



 

 
 

 

 

 

 

 

Das Erfolgspuzzle 

Wege und 

Beschilderung 

Radfreundliche 

Betriebe 

Info-Systeme 

Highlights 



Ein zielgruppengerechtes Informations-System 
erleichtert dem Gast die Orientierung vor Ort  
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1. Routen integriert in Regionsübersichtskarten, Übersichtsschautafeln der Region 

 

2. Rad-Karte (exakte und detaillierte Darstellung der Touren, Routendarstellung mit 

Oberflächenbeschaffenheit und Schwierigkeitsgrad, besonders anschauliche Geländedarstellung mit 

Höhenlinien, 3D-Geländeprofil, GPS-tauglich, Anbindung an öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV), 

Freizeitinformationen, Unterkünfte, Einkehrmöglichkeiten, Service-Nummern und wichtige 

Adressen/Ansprechpartner, Strapazierfähiges Material - leicht auf- bzw. zusammenzufalten (passend für 

Brust-, Rückentaschen, z.B.  12 x 20 cm oder kleiner), Überblick zu allen Routen und ggf. auch 

Einzelblätter zur Mitnahme für einzelne Touren, Kennzeichnungen von ggf. weiteren Nutzungsfunktionen 

der Wege (z.B.  Hinweis auf gleichzeitig genutzte Wanderwege, Reitwege …) 

 

3. Online: Tourenübersichtsliste mit Bewertung, detaillierte Tourenbeschreibungen mit Tourenunterlagen 

zum kostenlosen Download, Rad-Info-Board mit Bildern und Videos, Blogs/Diskussions-Foren für 

Radfahrer, mobile Servicenummern für Rückfragen, GPS-Informationen, Tourenplaner,… 

 

4. Handy tauglich – bspw. Eifel-Rad-App 

 

5. Rad-Info-Corner z.B. in der Tourist-Information, radfreundlichem Betrieb, Rad-/Biker-Stammtisch im 

Ort oder im Betrieb 

 

 



1

1

5 

Radln wo das 

Bier wächst… 

360 gesalzene 

aber 

genussreiche 

Kilometer… 

Seen und 

Sehenswertes… 

Infrastruktur 
Wasser Radlwege Oberbayern, D 



Infrastruktur 
Wasser Radlwege Oberbayern, D 

 

Infosystem – ganz easy 

https://www.oberbayern.de/wasserradlwege/nordschleife-hopfen/


 



Höhenprofil, Fahrzeit, Streckenlänge, 

Kartenmaterial, Videos, Fotogalerie, Prospekte 

Ein zielgruppengerechtes Informations-System 
erleichtert dem Gast die Orientierung vor Ort  

ausgeblendet 



 

 
 

 

 

 

 

 

Das Erfolgspuzzle 

Wege und 

Beschilderung 

Radfreundliche 

Betriebe 

Info-Systeme 

Highlights 
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Besondere Leistungen bei den Pauschalangeboten: 

• Frühstücksbuffet mit hohem Vollwert-Anteil 

• Nachmittags Aprés Bike Snack 

• Für unterwegs das Mohrenwirt Energiepaket mit Energieriegel, 

Energiegetränk und Banane 

• Relaxbereich im Mohren-Spa 

• Kostenloser Waschservice für Ihre Radbekleidung 

• Betreuung und Tourenvorschläge durch Jakob 

Schmidlechner oder kompetenten Mitarbeiter 

• Karte mit Tourenvorschlägen und Höhenprofilen (+GPS 

Geräte)  

• Versperrte, videoüberwachte Radgarage 

• Werkstatt für einfache Wartungen und Radwaschstation 

• Duschmöglichkeit am Abreisetag bis abends  

• Geschenk: die Mohrenwirt Trinkflasche 

• Kaufen – ausleihen – ausprobieren  - Ersatzteile ( 

Reifen, Schläuche…) gegen Gebühr   

Beispiel: Rennrad- und Triathlon-Hotel Mohrenwirt, A 

Profilierte Betriebe und Unternehmer , die das 

Thema leben 
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Quelle: http://www.lindenhof.it  

Montag 
• Fahrtechniktraining (Basics)   

• Bikekontrolle und Vermessung 

• MTB-Tour (anspruchsvoll)  

• Kennenlern- Genussradtour  

• Offener Nachmittag auf dem 

Techniktrainingsplatz mit Infos zum 

Bikeprogramm –  

• Freies Training am Übungsplatz) 

• E- Bike Einführungstour 

Dienstag Mittwoch 

Donnerstag Samstag/Sonntag Freitag 

• Fahrtechniktraining (Advanced)      

• Leichte MTB-Tour (max. 300 

Höhenmeter) Vormittagstour 

• Mittlere MTB-Tour (max. 600 

Höhenmeter) Nachmittagstour 

• Stilfserjochwette Rennradtour 

• Mountainbiketouren - 2 

Leistungsklassen (LK) (LK 1: Power 

Rider Variante mit mehr als 1.000 

Hm und reichlichen Trailabfahrten 

• LK 2: Easy Rider Variante mit max. 

800 Hm und leichten Trails bei den 

Abfahrten 

• Offener Nachmittag für Kinder 

• Fahrtechniktraining (Basics) 

• Bikekontrolle und Vermessung 

• Fahrtechniktraining (Expert) auf dem 

Techniktrainingsplatz, Motto: Alles 

was der Profi macht! anschl. kleine 

Tour im Gelände 

• Kultur und Genussradtour für 

Mountainbike und Trekkingrad 

(Nutzung des Bikeshuttle)  

• Mountainbiketouren - 2 

Leistungsklassen (LK): (LK 1: Power 

Rider Variante mit mehr als 1.000 

Hm und reichlichen Trailabfahrten, 

LK 2: Easy Rider Variante mit max. 

800 Hm (Aufstiegshilfen Bergbahn 

oder Shuttle), Forststraßen und 

leichten Trails bei den Abfahrten 

•  Enduro Biketour 

 

• Individuelle Biketouren oder 

Techniktrainings mit privaten 

Bikeguide möglich 

Beispiel: Hotel Lindenhof, I 

Profilierte Betriebe und Unternehmer , die das 

Thema leben 
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Fix fertige Pauschale 

Profilierte Betriebe und Unternehmer , die das 

Thema leben 



 



 www.bike-arena.de/ 

Profilierte Betriebe und Unternehmer , die das 

Thema leben 



 www.bike-arena.de/ 

Profilierte Betriebe und Unternehmer , die das 

Thema leben 



Kooperationsgruppen ermöglichen eine 

effiziente Qualitätsverbesserung (Kriterien) 

128 

• Die Aktiv-Kompetenz, zB  
• Mind. 3 Wanderungen pro Woche mit geprüften Wanderführer 

• 1* pro Woche wird persönlich das Wander- und Aktivprogramm des 

Hotels präsentiert 

• Die Ernährungskompetenz, zB 
 Frühstücksbuffet bietet: Südtiroler Brotsorten, frisches Obst, Gemüse, 

frische Eier, Käse, Quellwasser… 

 Bei der Auswahl wird besonderer Wert auf Saisonalität gelegt 

• Die Wohlfühlkompetenz, zB 
 Mind. 1 finnische Sauna, ein Dampfbad und ein großzügiger 

Ruheraum 

 Ihr Hotel verfügt über ein Frei- bzw. Hallenbad bzw. einen Badeteich 

(kostenloser Zugang)  

Quelle: http://www.vitalpina.info/de/vita-alpina 

Ü
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Kriterien 

• ein qualifizierter Wanderführer 

• ausführliches Informations- und Kartenmaterial 

• täglich eine andere, individuell auf Sie zugeschnittene Tour (garantiert 

werden 2 pro Woche)  

• Vital-Frühstück mit einheimischen Produkten (ab 5 Uhr früh) 

• Rucksäcke und Stöcke zum Ausleihen,  

• Wetterbericht 

• … 

Beispiele: Vitalpina Hotels und Wanderbär, I 



Innovieren des touristischen Produkts RAD 
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Das Erfolgspuzzle 

Wege und 

Beschilderung 

Radfreundliche 

Betriebe 

Info-Systeme 

Highlights 



Leistungen: Kundenzufriedenheit 

131 

Das Erwartete 

Das Erwünschte 

Das  

Unerwartete 

Basis-

Inhalte 

Leistungs-

faktoren 

Begeisterungs-

faktoren 

Grundnutzen 
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Fakten im Jahr 2012:  

 

• Mehr als 43.500 Zuschauer 

• 750 Fahrer  

• 350 Journalisten 

Quelle: http://bike.saalfelden-leogang.com/de/bikeparkleogang 

Beispiel: Leogang, A 

Finale des Downhill Weltcupjahres & Fourcross 

Weltmeisterschaft 

Themenspezifische Veranstaltungen steigern das Interesse in 

Bezug auf den Angebotsschwerpunkt  

Ist Niederrhein eher nicht 
– passt dort aber zum 

Profil 
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Beispiel: Karwendelmarsch , Achensee,  A 

Disziplinen 

• Karwendellauf 52 km (5 verschiedene Laufklassen nach 

Altersklassen) 

• Karwendelmarsch 52 km oder 35 km 

• Karwendel Nordic Walking 52 km oder 35 km 

 

Inkludierte Leistungen : 

• Personifizierte Startnummer (mit Zeitnehmungs-Chip) 

• Verpflegung an den 10 Labestationen 

• Finisherpaket mit tollem Überraschungsgeschenk 

• Karwendelmarsch-Medaille 

• Urkundenausdruck im Internet 

• Duschmöglichkeit im Zielbereich 

• Massage im Zielgelände 

• Gepäckstransport 

• Professionelle Veranstaltungsfotos (kostenpflichtig) 

 

  2013: knapp 2500 Teilnehmer 

Quelle: http://karwendelmarsch.info  

Themenspezifische Veranstaltungen steigern das Interesse in 

Bezug auf den Angebotsschwerpunkt  

Nicht nur extrem! 
Breites Teilnehmerfeld 



134 



Beispiel: Donau in Flammen , Bayern/Oberösterreich 

 

Themenspezifische Veranstaltungen steigern das Interesse in 

Bezug auf den Angebotsschwerpunkt  



• Beispiel: Mobilität 

• Donauradweg, Schiffsüberquerung mit dem Rad  

1

3

6 

Angebotsspezifische Highlights begeistern… 



Fahrrad-

Schnitzeljagd 

für Familien? 



• Beispiel: Zielgruppenansprache 

• Lechweg, Liegen direkt am Fluss, Hängebrücke und ein „produktspezifisches“ Lied  

1

3

8 

Angebotsspezifische Highlights begeistern… 



 

https://www.youtube.com/watch?v=cCYMvk9u-rQ&list=RDcCYMvk9u-rQ&start_radio=1


Schwimmende Konzerte? 



• Beispiel: Unerwartetes   

• Butlerservice, Labestation? –  

 (Trinkbrunnen/ Bankerl an Servicestationen sind Basics) 

1

4

1 

Angebotsspezifische Highlights begeistern… 

Regionale Schmankerl? 



• Beispiel:  Abakus Schnaps Steirische Apfelroute 

1

4

2 

Angebotsspezifische Highlights begeistern… 



• Beispiel: Detailverliebtheit  

• Wasser Radlwege Oberbayern 

Angebotsspezifische Highlights begeistern… 



Innovieren des touristischen Produkts RAD 
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Das touristische Produkt 
 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

8 Erfolgsfaktoren der Profilierung 

 Themenspezifische, einwandfreie Basisinfrastruktur (Wege, 

Beschilderung, …) als Grundvoraussetzung  

 

 Unternehmer, die das Thema leben, steigern das Image für den 

gesamten Angebotsschwerpunkt 

 Themenprofilierte Betriebe steigern die Angebotskompetenzen der 

Akteure vor Ort 

 Kooperationsgruppen ermöglichen eine effizientere 

Qualitätsverbesserung und Vermarktungspotenziale 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

8 Erfolgsfaktoren der Profilierung 

 

 Ein klares und zielgruppengerechtes Informationssystem erleichtert 

dem Gast die Orientierung vor Ort 

 

 Angebotsspezifische Highlights und Markenkontaktpunkte dienen 

dazu den Gast zu begeistern 

 Themenspezifische Veranstaltungen steigern das Interesse in Bezug 

auf den Angebotsschwerpunkt 

 

 …pro Saison 1 profilgebendes Rad-Thema „hält jung“ 

 



DER WEG ZUM PROFILIERTEN BETRIEB 

Wo solls denn nun hingehen? 
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Woher weht der Wind? 

Inhalte für heute 

Positionierung 

Wo können wir Maßnahmen setzen? 

Wo/Wie soll`s hingehen? 

Megatrends 

Nachhaltigkeit 

Profilierung 

Touristisches Produkt 

Visionen, Ziele, Potenziale 
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Bildquel le: taylorschlades/morguef i le.com  

VISION 
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Bildquel le: taylorschlades/morguef i le.com  

Eine VISION … 

 … bietet Identität und Zugehörigkeit 
 

 … legt das Warum fest 
 

 … ist mitreißend/ emotional 
 

 … ist groß 

  „Wer nicht nach den Sternen greift, wird  auch die Baumwipfel nicht   

  erreichen.“ 
 

 … ist einfach und klar 
 

 … ist persönlich passend 

  muss der Leidenschaft entsprechen 
 

 … ist konsistent 

Ist der Weg des Unternehmers mit seinem Ziel 

identisch? Gandhis Ziel war Gewaltlosigkeit 

und sein Weg dahin ebenfalls. Die RAF hatte 

ein sozialistisches Ziel i.S. eines Paradieses 

auf Erden, aber der Weg dahin war wenig 

paradiesisch. 



Auf jedem Schreibtisch, in jedem Wohnzimmer wird 
ein Personal Computer stehen! (1978) 



Bild zeigen – fragen nach der 

Voraussetzung 

3 Voraussetzungen einer starken Vision 

 Kritische Selbstanalyse 

und Prüfung der Potenziale  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kritische Selbstanalyse 

und Potenziale prüfen 

 Setzen wir an Trends an? 

 

 Ist die Positionierung glaubwürdig und bringt 

es Wertschöpfung und ist es machbar am 

Standort? 

 

 Habe ich eindeutige Positionierung im 

Vergleich zu anderen? 

 

 Kritische Selbstanalyse 

und Prüfung der Potenziale 

Rückblick 



Bild zeigen – fragen nach der 

Voraussetzung 

3 Voraussetzungen einer starken Vision 

 Mut 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Mut 

… zur Positionierung 

… zur Ausrichtung auf eine Vision / 1 Botschaft!  

… zur Themenkonzentration 

 

 Profil zu haben, heißt dass die Betriebe auch voll 

dahinter stehen und mitziehen 



Bild zeigen – fragen nach der 

Voraussetzung 

 Zielorientierung und 

Zugkraft 

3 Voraussetzungen einer starken Vision 



Bild zeigen – fragen nach der 

Voraussetzung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Zielorientierung und 

Zugkraft 

Die Positionierung braucht Zugkraft 

 

 … heißt dass die Stakeholder/ WIR auch voll 

dahinter stehen und mitziehen 



Was hat sich getan? 

 

 Erste Ideen für mich mitschreiben 



161 

Traumreise – Vision der Teilnehmer 
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Zum Abschluss noch ein paar Fragen… 

1. Wurde aus Sicht des Dozenten und Innovationsreferenten das gemeinsam 

vorgenommene Tagesziel erreicht? 

 

2. Welche 1-2 wichtigsten Potentiale für die Region wurden aufgezeigt an denen wir weiter 

dran bleiben wollen und die (auch von der Region) weiterverfolgt werden können?  

 

3. Welche 1-2 wertvollsten Ideen sind entstanden an denen wir weiter dran bleiben wollen und 

die (auch von der Region) weiterverfolgt werden können?  

 

4. Wie können Sie am Thema nachhaltig dran bleiben? Wie kann die Nachhaltigkeit 

sichergestellt sein? (Nachhaltigkeit) 

 

5. Wie kann das Wissen zum Thema auch weiteren Betrieben in NRW zugänglich gemacht 

werden? (Wissenstransfer) 
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Besten Dank für die 

Mitarbeit! 

1

6

3 

 

 

 



164   21.01.2014      

ANHANG 

Foto- und Flipchartprotokoll 
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Erwartungshaltung der Teilnehmer 
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Best Practice der Differenzierung 



Innovieren des touristischen Produkts RAD 
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Traumreise – Vision der Teilnehmer 


